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Bamberg®*  5 In ihr sucht Eberhard die eigenkirchliche Schenkung Wilherings-
durch die Übertragung der 1110 el gubernatio Von seiten des etzten 1iters
Ol0 VOIN Wilhering nachzuweisen. Auf Tun der Gründungstatsachen
werden diese Ansprüche Eberhards VON Bamberg UL die mit 1146 datierte
Urkunde zurückgewilesen®. Es geht NnIC. d dus der 1im Kloster alem
UrCc den Konstanzer Bischof VOTZSeCNOIMMENEC Altarskonsekration ine reC.
innige Beziehung zwischen Kloster un Ordinarius herauszuschälen. Es War
Pflicht des es, WeNnN keine entschuldigenden mstande vorhanden n,
sich VO  = Diözesanbischof die notwendigen Konsekrationen er  en Das
gleiche gilt Von der Befreiung VON der Zehentleistung, VOT em be1l Neu-
brüchen Miıt erufung auft Hirsch‘ zählt Preiß die isterce Pforta

den Eigenklöstern des Bistums aumburg. Der VOIN Hirsch
zitierte ext scheint mır aber das Gegenteil beweisen Dr eodem Orfensı
[0C0, qUemMm DTO Iıbertate Zmuolnensis l0cı secundum prorogativam ysterciensis
ordinis privilegiis pontificum eidem ordinıi ndultam plenaria
liıbertate donavimus, reservalto ame NODOILS 1ure, qUO Cystercienses SMULS tenen-
fur diocesanıs. Als Bewels hierfür kann ine Stelle der VOIN Bischof Udo VONN

aumburg dem Kloster 1140 (also Tüntf a  re vorher) ausgestellten Urkunde
geltend gemacht werden: Sane quia predictum Zmuolnense CenobDium In Iiıbera
proprietate Iiıbero CONsSIrucium homine omnımoda libertate vigebat, eandem In
MNIOUS Iiıbertatem sepedicto ortensi enobiL0 Indulsiımus precaventes, CUM
etiam OLlUuSs ordo Cysterciensis auctorıitate privilegils apostolicorum speciali
gaudeat libertate Daß Interessante dabei ist; daß wenige a  re später die
Mönche VOoN Wilhering fast mit denselben Worten die 10ertas ihres Osters

die eigenkirchlichen Ansprüche ambergs verteidigen: monasterium
CU. OMNIDUS nOSSESSLONLOUS . qQUAS vel liber i fundatores Iıbere omnimodaque
Hibertate possidendas tradiderun Und dies ist ohl mehr als bloßer Zufall

Wilhering. ath
Auf dem nterna Kongreß für Geschichtswissenschaft 1928 in sIo

trug die gelehrte Verfasserin diese hochinteressant Studie VOT, die alle
Schwierigkeiten un efiahren zeigt, denen der streng zentralisierte und
rechtlich bis 1nNs einzelne durchorganisierte en unterlag, als 1m großen
Schisma bis der Generalabt und die großen französischen utter-
abteien dem unrechtmäßigen aps in Avignon ergeben 11. Aktuelles
Interesse hat der Versuch, eın Studium COINIMUNME in ()xford errichten.

München.
Die kleine Dissertation ıll das gewaltige wirtschaftliıche Werk der

Cistercienser in Ostdeutschland systematisch erfassen, kann ber kaum als
genügend betrachtet werden. Der ert stützt sich lediglich auf die gedruckte
Literatur, die in dem Hauptteil NUur in einigen Monographien über Wald-
SaSSCI, Doberan, Zinna, Chorin, Leubus besteht DIie Oster Hiddensee,
Neuenkamp, Stolpe, Buckow, Kolbatz und das berühmte Eldena
werden NIC. einmal mit Namen genannt Hoogewegs prächtige archivalische
Arbeit über die Klöster Pommerns und ist dem ertf unbekannt
Vielleicht auch schon der 1929 erschienene and der ermanıa
(Bistum Brandenburg), der gerade der wirtschaftlıchen Bedeutung der großen
Klöster Lehnin, Chorin un Himmelpfort Beachtung chenkt, herangezogen
werden können. So der gut disponierte Hauptteil der Arbeıt (Wirt-
schaftsorganisation der ostdeutschen Abteien Allgemeine Verwaltungs-
einrichtungen, Wirtschaftliche Einrichtungen) weit Desser unterbaut un
erweitert werden können, während sich der ab OVO, mit Spekulation

UoE I1, Nr. 152 5  5 aäatch Gebhard, Dissertation
*ESCHS Klosterimmunität, 105, Anm r1IC.  1g Anm 3)
Corssen; W., Altertümer und Kunstdenkmale des Cistercienser-

Osters arıen und der Landesschule ZUr Pforte 1868,
‘“ KoE In Nr. 152.
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über die idee des Mönchtums und den Einsiediern der Thebais beginnende
erste Teil, der sich hauptsächlich aut Hilpisch gründet, größtenteils über-
flüssig erwelst. Die Scheidung VOIN Klostergründungen (S 102) in olchen ‚, dUuSs
wilder Wurzel“‘ und „planmäßigen Gründungen“‘‘ cheint mir nıc. richtig,
da auch „planmäßige Gründungen‘‘ mit wirtschaftlichen Nebenabsichten oft

eın pietätvolles oment ral es Heiligtum USW.) einschließen
München

Die Geschichte der acht Klöster in Vorkshire gibt ein typisches 1ld der
Entwicklung des Ordens in ganz England (77 Abteien und ein Studienhaus)
und anderwärts. rst nach 1342 J: die Not dazıu, Seelsorgeposten
bernehmen Bis in lebten die englischen Häuser den dealen gerade
ihres Ordens In ihrem ‚„„‚work‘“‘ ist charakteristischer als die Bodenkultur
die Schafzucht un der Wollhandel Letzterer widersprach den Bestimmungen
firüher Generalkapitel, brachte die Klöster in Abhängigkeit VOonNn den u  en
un VON der Konijunktur, Schotteneinfälle, est und Hungersnot, Abgaben
un aps und Önıg sorgten afür, daß s1e niıcht reic wurden. Für ast-
lichkeit und Armenpflege wandten S1€ sehr viel auft Im Unterrichtswesen
bedeuteten s1e N1C. viel, WEeNnNn auch n1iC. wenige elehrte, der Spitze
Aelrad VOIN 1evaulx, erscheinen und das Bernardskolleg Von 1437 bIs 1549
bestand Zur eit der Aufhebung War der heroische Gelst schon ange g-
dämpft, dennoch STAar. dem en vier ärtyrer Sschenken An
die mit viel eNNTNIS und Sympathie gefällig geschriebene Darstellung rei
sich ine Kritik der Quellen, die dem Historiker nichts eues sagt Sechr
fleißig gearbeitet sind die Register, wenngleich auch hier die deutschen 1te
durchwegs unkorrekt wiedergegeben werden. u  a  9 daß unter den eit-
schriften die Cistercienser-Chronik nicht genannt ist

München
Der Cistercienserorden hat einstens in der Missionsarbeit der irche

Gewaltiges geleistet. Solange in der issıon Äätig Wäl, eine
innere Höhe und äaußere Bedeutung WwIe später niıe mehr. Das Generalkapitel
des Jahres 1925 hat NUun, veranlaßt durch Prior Von Wilhering Dr.
ustinus W öhrer, die missionarische Tätigkeit wieder in die Arbeit des
Ordens aufgenommen. Vo Bischof Sieffert Von S Paz 1927 gerufen, über-
nahm der rden, der Spitze des Unternehmens Prior Justinus, die
Segelsorge in polo in Bolivien miıt der Absicht, dort mitten unter den Wäar

längst katholischen, aber seelsorglich völlig ungenügend betreuten Keshua-
Indianern mit der Zeit eın Cistercienserkloster gründen. ler Patres wıirken
bereits einige a  re miıt gutem Erfolg in Apolo, in ihrer schwierigen Arbeıit
VO Bischof Siefifert und der bolivianiıschen Staatsregierung getreulich g-
Öördert ıne große Hilfe der 1ission sind die Aaus den Abteien yrn
und aldsassen in Bayern und aus Wurmsbac in der Schweiz gesandten
Frauen und Schwestern. ber all dies berichtet vorliegendes Büchlein, c5
rzählt schlicht die ersten Anfänge der ission und schildert die Schwierig-
keiten und die bisher gemachten Erfolge. Einige interessante erıchte der
Missionäre geben dem Schriftchen erhohten eIlZ. Möge der Himmel dieser
neuesten Arbeit eines en Ordens mit reichem egen ZUr Seite sein!

München Ma  aser.
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